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Amts und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
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Erscheint wöchentlich »mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 60 î , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 1̂. Vierteljähr¬
liches und Monatsabomiemcnt nach Verhäitniß.

Donnerstag den 27. April.

Înierlionsgebühr jür die tspaltige Zeile aus ge-
!wöhulichcr Säwist bei einmaliger Einrückung 9 l̂,
i bei mehrmaliger je 6 Die Inserate muffen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgcgeden

sein.

1882.

50

Auf die Monate

Mai L Juni
nimmt jedes Postamt , sowie die betr . Postboten Be¬
stellungen auf den „Gesellschafter " entgegen ._

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung.
In .der Verfügung k. Steuerkollegiums , betr.

die Umlage der Grund - , Gefall - , Gebäude-
und Gewerbesteuer für das Etatsjahr

1. April 1882
3l . März 1883

vom 30 . März 1882 , Rggsblatt Seite 106 ff. , ist
Seite 107 unter lit . b . die Gebäudesteuer je auf
1000 Capitalwerth zu 1 " ?/iooo ^ ange¬
geben , während dieselbe in Wirklichkeit betragen soll

1 10 ^^^/rvoo

Höherem Auftrag zu Folge wird diese im Re¬
gierungsblatt und Staatsanzeiger erfolgte Berichti¬
gung auch hiedurch zur Kenntniß der Oberamtspflege
und Gemeindebehörden gebracht.

Den 25 . April 1882.
K. Oberamt . Güntner.

N a g o l d.
An die Grtsvorfteher.

Dieselben werden wiederholt aufmerksam ge¬
macht , von allen Veränderungen bei den Heuer Mi-
litairpflichtigen , sei es , daß sie sich an - oder abmel¬
den , sei es , daß sie in Untersuchung gerathen oder
bestraft worden sind , sofortige Anzeige hierüber an
das Oberamt zu erstatten.

Nagold , 25 . April 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Afrikanisches Urthett über England.
Der Afrikareisende Stanley hat durch seine

Berichte die Aufmerksamkeit in England besonders
auf das in Inner -Afrika liegende Reich der Uganda
gelenkt , dessen König Mtefa ein aufgeweckter , für
europäische Einflüsse empfänglicher Herrscher fei.
Dieses Urtheil Stanley ' s bewog die kirchliche Mis¬
sions -Gesellschaft von England , dorthin Missionare zu
senden , um dem ausgesprochenen Wunsche Mtesa 's
nachzukommen. Nun sandte König Mtefa im Jahr
1880 eine Gesandtschaft , bestehend aus 3 vornehmen
Waganda nach England , welche nach ihrer Rückkehr
ihrem Könige folgenden Bericht über ihre Reise und
den Aufenthalt in England abstatteten . Es ist noch
zu bemerken, daß die Gesandten auf dem Nilweg die
Reise nach Europa machten . Der Gesandte Saa-
badu erzählt:

Als wir Rionga (die Grenze des Reichs ) er¬
reichten , ließen wir unsere Weiber daselbst , und dann
nahm man uns unsere Flinten , Sperre und Schilde,
ja sogar unsere dicken Stöcke ab . Darum dachten
wir , Du , o Mtesa , habest uns an die weißen Män¬
ner als Sklaven verkauft . Nun gingen wir 3 Mo¬
nate lang durch eine andere Wüste und hier sahen
wir so große Berge , wie nie zuvor . Wir erreichten
nun einen Nyanza (See , es ist,das rothe Meer
gemeint ) und bestiegen ein Schiff . O , mein Herr,
es war ein Schiff , so dick wie ein Hügel . Nun
kamen wir in die Hauptstadt des Türkenkönigs (Kairo
in Aegypten ). Aber wir sahen bald , daß nicht die
Türken , Aegypter , sondern die Bazungu (Europäer)
das Land regieren und daß die Türken gar keine
Macht haben . —

Wir fuhren nun durch einen andern Nyanza

HaS mittelländische Meer ) solange , bis wir an eine
Insel (Malta ) stießen. Diese , wurde uns gesagt,
gehöre der Königin von England , und wir dächten
natürlich , die Königin wohne daselbst , und das Ziel
unserer Reise sei erreicht . Aber mit nichten , es ging
immer weiter , und da man uns jagte , wir wären
noch nicht halbwegs , so glaubten wir gar kein Ende
zu erreichen . Nun fuhren wir an einem europäischen
Lande vorbei , aber all ' die Leute sahen aus wie
Araber (Algier ) , und kämen dann an eine große
europäische Insel (Portugal ) , aber nicht an die Haupt¬
stadt . Somit waren wir in den 3ten Nyanza (den
atlantischen Ozean ) eingefahren.

Endlich nach vielen Tagen kamen wir bis nach
England . O , was für eine Unzahl großer Schiffe
sahen wir (in der Themse .) Als wir die vielen
Masten sahen , kam uns der Gedanke , daß es ein
Wald sei , dessen Bäume im Wasser wüchjen. Als
wir nun den Fluß hinauf fuhren , riefen alle Kapi¬
täne der Schiffe von den Masten herab : Die Bu-
ganda kommen ! Macht den Buganda Platz ! Und
sofort wichen die großen Schiffe zurück. (Eine Schmei¬
chelei für den eitlen König Mtefa .)

Nun landeten wir in London . Die Königin (es
war nicht diese , sondern die Missions -Gesellschaft)
schickte uns einen Häuptling mit einem Wagen und
2 Pferden entgegen : überhaupt gibt es in England
so viele Pferde , daß man sie kaum zählen kann.
Die Häuser sind alle aus Steinen gebaut ; o , mein
Herr , wundervoll ! wundervoll ! Man baut 2 lange
Steinmauern (Seiten der Straße ) so lang , soweit
du sehen kannst und innerhalb dieser Mauer befindet
sich das Haus . Es ist alles in allem ein Haus,
aber so getrennt , daß eine große Anzahl Leute in
Einem Hause wohnen (sie hielten nemlich eine ganze
Seite der Straße für Ein Haus ). O , London das
ist eine sehr große Stadt , nichts als Steinhäuser
von hier bis nach Buhwezi (d. h. 20 engl . Meilen ). —

Wir erreichten nun einen Platz , wo uns ein
großer Häuptling (der Missions - Sekretär ) begegnete,
uns seine Hände entgegenstreckte und ausrief : Ach,
Buganda ! Buganda ! Buganda ! —

Nach 2 Tagen ließ die Königin uns holen.
Wir sahen eine Menge gleichgekleideter Damen , so
daß wir nicht wußten , welches die Königin war.
Das Haus derselben ist so groß wie von hier nach
Nabulagala (ein Hügel 2 Meilen entfernt ) . Den
folgenden Tag gingen wir auf ein großes Feld , um
uns die Soldaten anzuschauen . Jeder Hauptmann
hatte seine Untergebenen verschiedenartig gekeidet.
Wir stiegen nun in einen Wagen und die Königin
bestieg einen andern ; diesmal sahen wir sie allein,
so daß wir sie nun kannten . Wir besahen uns nun
den Platz , wo die Kanonen gemacht wurden ; zu einer
derselben braucht man 200 Füßchen Pulver und ihre
Kugel stiegt soweit , wie von hier nach Nyamagoma
(7 Meilen ). Dann sahen wir , wie sie sehr viele
und wundervolle Flinten machten . Einer zeigte uns
seine eben vollendete Flinte , o , und sie war sehr
schön. Hierauf ließen wir uns zeigen , wie sie das
Pulver zubereiteten . Und dann gingen wir an eine
Stelle , wo man wollene Kleidnngsstoffe macht und
zuletzt sahen wir Busta (Leinwand ) machen. — Nach¬
dem wir einige Tage in Londnn gewesen waren , be¬
gaben wir uns an einen andern Ort , wo wir kurze
Zeit blieben . Aber wir gingen nicht etwa , sondern
wir stiegen in ein hölzernes Haus (Eisenbahnwagen ) ,
welches von selbst mit uns allen davon fuhr . Als
wir nach London zurückkamen , Heilten wir der Kö¬
nigin mit , daß wir nun nach Janda zurückzukehren

wünschten . Aber sie sagte : „Noch nicht , ihr habt
meine Thiere noch nicht gesehen." So gingen mir
denn , um uns die Thiere anzujehen (im zoologischen
Garten ). Jedes Thier ist daselbst . Wir brauchten
zuerst 3 Tage , um uns die Löwen anzusehcn , sodann
2 Tage für die Leoparden , 3 Tage für die Büffel,
mehrere Tage für die Elephanten und 6 Tage für
die Vögel . (Sie waren aber im ganzen nur 3 Stun¬
den im zoologischen Garten . Man versteht also auch
in Afrika das Aufschneide»). Jeder Vogel aus jedem
Land ist da . Nun besahen wir uns die Krokodille.
Wundervoll ! Wundervoll ! Wundervoll ! Die Kroko-
dille nicht wild . Man rief das Krokodill und hielt
ihm ein Stück Fleisch hin , welches es sogleich aus
des Mannes Hand fraß . — König Mtesa fragte,
woher sic all ' die Nahrung für die Thiere erhalten.
„Sie füttern ihnen Kühe und Ziegen ." — Der Kö¬
nig fragte weiter : Ob man den Thieren die Kühe
und Ziegen lebendig hinwerfe . — „ Sie tödten die
Thiere stets und geben nur todtes Fleisch. Wir be¬
sahen uns auch noch Schlangen , Elephanten und
jedes andere Thier ." König Mtesa sagte hierauf zu
jeinen Häuptlingen : Hört ihrs , wie viele Thiere die
Europäer ihrer Königin geben ! und wollte damit
sagen , sie könnten ihn ebenso mächtig machen , wenn
sie ihm so viele Thiere schenkten. Ein Häuptling
antwortete : Die Königin von England muß eine
sehr große Monarchin fein . — Der Gesandte erzählt
weiter : Dann zeigte man uns Kühe , Schafe und
Pferde (landwirthschaftliche Ausstellung ) . Was für
eine Menge von Kühen und Schafen haben die
Europäer ! Dann sahen wir tausende von Schweinen,
jedes mit 6 Jungen ; diese Schweine sind die Nah¬
rung der Königin ! —

Nun sagten wir der Königin lebewohl und sie
schenkte uns ein Schiff , und mit diesem kamen wir
in Einem Monat bis nach Zanzibar , während wir
auf unserer Hinreise 12 Monate gebraucht hatten.

In Zanzibar sahen wir den Said Burgasch,
welcher uns Geschenke gab , aber dieser hat nur ein
kleines Land . Die Araber belügen dich, o Herr , wenn
sie dir sagen , sie hätten ein großes Land an der
Küste . Die Küste gehört den Engländern und die
Araber sind ihre Sklaven . England ist ein großes
Land . Es ist eine so große Insel , wie von hier
nach Zanzibar , und es ist von so vielen Inseln um¬
geben , daß man sie nicht zählen kann. Sie bauen
so viele Brücken über die Flüsse , daß man nicht
durchs Wasser zu gehen braucht , um hinüber zu
kommen. —

O , mein Herr , wir haben gar kein Land ! Je¬
den englischen Häuptlings Gebiet ist so groß , wie
Buganda und Bunyoro und Busogo zusammen.
„Sag das noch einmal , sagte Mtesa , ich liebe die
Wahrheit sprechen zu hören ! — Wir haben kein
Land , o Herr ! Hört ihrs , fragte Mtesa seine Häupt¬
linge , wir haben kein Land ." — In England hat
jeder Mann nur ein Weib , aber jedes Weib 30 Kin¬
der . Sie haben noch andere Weiber in ihren Häu¬
sern , aber dies sind nicht ihre Frauen , sondern sie
besorgen die Arbeit . Wenn die Europäer hierher
kommen , so haben sie keine Frauen , aber wenn sie
nach England zurückkommen, werden sie zu großen
Häuptlingen gemacht und bekommen als Belohnung
für ihre Dienste eine Frau . — Wir sahen auch eine
Kirche , welche sehr große Glocken hat , (die Pauls¬
kirche in London ). Wenn diese Glocken läuten , so
kannst du es von hier bis nach Busogo (50 Meilen)
hören . Das Innere der Kirche besteht aus Holz
und Stein . Die Europäer haben nur Eine Religion.
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Das Innere von der Königin Haus ist aus Spie¬
geln , Gold und Silber gemacht und wir saßen auf
elfenbeinernen Stühlen . —

Hier gebot König Mtcsa dem erzählenden Ge¬
sandten Halt und entließ die Häuptlinge , indem er
dem Gesandten befahl , nur ihm mitzutheilen , was er
in England gesehen.

Die erste Schnlstcllc in Bondors  wurde dem zweiten
Schullcbrer Notier  daselbst , die in Obers et tingen  dem
Schullehrer Deublc  in Gülttingen , und die in Ottc ubroun
dem Schulamtsvcrwcser Kubier  in Neuenbürg übertragen.

Gestorben:  Den 22 , April zu Vaihingen ajE. Guts-
besiNer und -Gemeiuderath Gustav Körner,  LandtagSabgeord-
ucter vom Amte Ludnngsburg 1868 - - 70 , von Vaihingen seit
1878 , 58 Jahr alt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

-e . Egenhausen , 22 . April . Eine heutige,
durch die Glocke des OrtsdienerS in das Gasthaus
zur „Krone " berufene , von etwa 40 angesehenen
Bürgern besuchte Persammlung behufs Gründung
einer Darlehenskasse nach Raiffeiseirschem System
nahm das mit feinem Verständnis ; , mit lebendiger
Wärme und gutem Takt vorgetragene Referat des
seit einigen Tagen im Bezirk weilenden Herrn Land-
wirrhschaftslehrers Elausnitzer  von Reutlingen
mit warmer Sympathie entgegen . Der Vortrag und
die angcslochtene Debatte über den Werth und
Nutzen dieser Kassen, mit welchen zugleich die Psen-
nigsparkassen verbunden werden können , nahm einen
Zeitraum von 2 Stunden in Anspruch und dürfen
wir nunmehr die Gründung eines solchen Lokaivcr-
bandS in allernächster Zeit als gesichert bezeichnen.
An würdigen Männern für die lleberuahme der be¬
treffenden Ehrenposten in der Vorstandschast und im
Verwaltuugsrathe wird es nicht mangeln.

.e - Spielberg,  23 . April . Der am letzten
Freitag im Hause seiner verwitweten Mutter nach
unsäglichen Leiden im Alter von 35 Jahren verstor¬
bene Christian Holzinger  hatte als Ulane hoch
zu Roß den Krieg 1870/71 mitgemacht . Bald nach
seiner Rückkehr stellte sich bei ihm ein Rückenmarks¬
leiden ein , das ihm eine lange und schwere Leidens¬
zeit bereitete . Heute hat man ihn zu Grabe ge¬
tragen . Nachmittags 2 Uhr stellten sich die Krieger¬
vereine von Altenstaig , Pfalzgrafenweiler , Egenhausen
und hier mit umflorten Fahnen vor dem ^.rauer-
hause auf . Im Lcichenzuge folgten diesen die vielen
Geschwister des verstorbenen Erstgeborenen , sowie
eine große Schaar von Theilnehmenden . Die Mut¬
ter selbst ist an das Siech - und Krankenbett gefesselt.
Am Grabe sprach der Ortsgeistliche trostreiche Worte
für die Hinterbliebenen , worauf die üblichen milckü-
rischen Salven abgegeben wurden . Während der
Sarg in die Muttererde versenkt wurde , sang der
hiesige Kricgervereiu den Chor : „Ruhig ist des To¬
des Schlummer ". Möge der bedauernswerthen Witwe
der dem kranken Sohn gewährte Jnvalidengehalt zu¬
gewendet bleiben.

-e . Martinsmovs,  22 . April . Einem
jungen , kaum 2 Jahre verheiratheten , hiesigen Bür¬
ger drang unlängst ein seiner Holzsplitter unter den
Nagel eines Fingers ein. Hand und Arm schwollen
alsbald an und ist der Arm nunmehr in Eiterung
übergegangen . Da der Betreffende in die vom Arzte
dringend geforderte Abnahme des Armes nicht ein¬
willigt , so ist das Schlimmste für den Patienten zu
befürchten.

Stuttgart,  22 . April . (Einweihung des
neuen Wasserwerks .) Ein bedeutungsvoller
Tag für Stuttgarts Wasserversorgung war mit dem
heutigen Tag angebrochen . Das neue Wasserwerk,
das die Versorgung unserer Stadt mit Nutzwasser
auf eine lange Reihe von Jahren und bis zum An¬
wachsen der Bevölkerung auf 150,000 Seelen be¬
zweckt, wurde mit dem heutigen eingeweiht und er¬
öffnet . Die bürgerlichen Collegien hatten sich neben
einer großen Zahl von hiezu geladenen Festgästen,
unter denen wir neben Sr . Hoheit dem Prinzen
Weimar , die Herren Minister und Finanzen des
Innern , des Kriegs , des Kultus und verschiedene
höchste Beamte des Hofes bemerkten, versammelt , um,
größten Theils mit bereitgestellten Wagen der Pferde¬
bahn sich nach der Wasserkraftpumpstation in Berg
zu begeben, woselbst die Uebergabe des neuen Was¬
serwerks von Seiten des bauoberleitenden Technikers,
Herrn Oberbaurath Dr . v. Ehmann an den Stadt¬
vorstand sich vollzog . Die Vorstadt Berg präsentirte
sich zu der schönen Feier im reichsten Flaggenschmuck.

Stuttgart.  S . M . der König haben den
Prinzen Heinrich von Preußen , Königl . Hoh ., un¬
ter die Großkreuze des Ordens der Württembergi-
schen Krone ausgenommen.

Stuttgart.  Indem alle Bemühungen,
einen geeigneten Platz für das zu errichtende Vvlks-
bad zu finden , bis jetzt erfolglos geblieben sind , so
bestimmt der anonyme Stifter , daß die 200,000
dem Verein für das Wohl der arbeitenden Klassen
zu übergeben seien, damit dieser eS in so lange ver¬
walte , bis das Kapital einmal , sei es für das Volks¬
bad oder einen ähnlichen Zweck , Verwendung finde.

Rottweil,  24 . April . (Schw . B .) Wie ich
soeben höre , ist die gegen den Raubmörder Stoll
von Böhringen erkannte Todesstrafe vom K. Staats-
miiustcrium im Vvllmachtsnamen Sr . Maj . des
Königs im Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe verwandelt und derselbe in
das Zuchthaus zu Stuttgart abgeliefert
worden.

In Oethlingen,  OA . Kirchheim , ist ein
Bürger seil ' einigen Tagen im Besitze einer jungen
Gans , die 4 Füge auf die Welt brachte.

In Ost heim wurden wegen des dort grassirendeu
Scharlachfiebers die « chuien abermals (schon zum zweiten Mal
im Laufe des Winters ) geschlossen und mnhle die Confirmativn
aus unbestimmte Zeit verschoben werden : neuerdings ist auch
in dem benachbarten West heim dieselbe Krankheit ansge-
brachen , so daß die Schulen auch dort geschlossen werden must,
ten , da über die Hälfte der Schüler trank darniederliegen.

Ein in unserer Zeit seltener Zug von Recht¬
lichkeit  und Dankbarkeit ist aus der Gem . Bremen,
OA . Saulgau , zu mekbcn. Vor ca. 18 Jahren hatten
zwei Einwohner von dort in der Gantsache des Bauern
Brasler durch Bürgschaft je 500 und 100 verloren.
Längst hatten die beiden den Verlust verschmerzt und
ließen sich nicht träumen , daß ihnen die verlorenen
Gelder einstens wieder ersetzt würden . Welche lieber-
raschuug für dieselben , als sie vor einigen Wochen
die seiner Zeit erlegten Summen aus der Schweiz
von den Töchtern des Braster zugesanot erhielten.
Letztere halten sich bald nach dem Vermögenszersall
ihres Vaters dorthin iu den Dienst begeben ; ihr
ganzes Bestreben ging nun dahin , jo viele Mittel
zu ersparen , daß sw die beiden Bürgen schadlos hal¬
ten und die Ehre ihres im Grabe ruhenden Vaters
retten konnten.

Brandfälle : InEssingen (Aalen ) am 22.
April ein Wohnhaus samt Scheuer ; in Derendin¬
gen  ein Wohnhaus und ein dazu gehöriger Schopf.

Bei dem Brande in Derendingen  wurde eine Enkelin
der beschädigten Hausbesitzers Wilwe Röhm von einem trau¬
rigen Geschick betroffen . Dieselbe war , da sie sich verheirathen
wollte , erst letzten Samstag ans ihrem Dienst bei einer hiesigen
Familie getreten und hatte -am Abend dieses TageS uvch ihre
gesammten Habscligkeiten in das Hans ihrer Großmütter , welche
im obersten Stock wohnte , verbracht . Durch den Brand hat
sie nun alles , nebst dem , was von ihrer Ausstattung fertig ge¬
stellt war , verloren.

lllm , 23 . April . Der Ausbau des Ulmer
Münsters , dieses ehrwürdigen Domes , ist nun eine
beschlossene Sache , und man geht bereits daran , alle
Vorarbeiten zu treffen . Obecbaurach Baron Ferstel
ist am 22 . von Wien nach Ulm abgereist , und außer
ihm werden au den in den nächsten Tagen stattsin-
denden Beralhungeu aus Wien auch noch Oberbau¬
rath Schmidt,  dann Hosbaumeister Egle  und Pro¬
fessor Laißle  aus Stuttgart , Professor Bausch  in-
ger  aus München und Oberregierungsrath Funk
aus Köln theilnehmen.

Wie dem „Oberschl . Anz. " aus Neustadt in
O,/Schl . gemeldet , wird , ist dein Kommandeur des
2 . Schlesischen Hnsaren -Regiments Nr . 6 , Oberst
Kühler,  vom Kaiser ein sechsmonatlicher Urlaub
nach der Türkei bewilligt worden , um in Konstanti¬
nopel die leichten Kavallerie -Regimenter nach preu¬
ßischem Muster organischen zu können.

In der Nähe von Essen ist endlich wieder einer
jener scheußlichen Lustmörder,  welche die weite Um¬
gegend in Verruf gebracht haben , fast auf der That
ergriffen worden . Er hatte schon einem jungen
Mädchen eine hänfene Schlinge um den Hals ge¬
worfen , als Leute hinzukamen , den Fliehenden ver¬
folgten und gefangen nahmen . Er ist ein vagabun-
dirender Scheerenschleifer ; die Hanfschlingen trug er
im Mützenfutter.

Es heißt , Bismarck kommt erst in acht Tagen
nach Berlin , somit würde Staatssekretär Bötticher
den Reichstag am Donnerstag eröffnen.

Berlin,  21 . April . Einer Meldung der
„Germania " zufolge hat sich Hofprediger Stöcker,
der in den letzten Tagen seinen Wahlkreis Siegen-

Wittgenstein -Berlebnrg bereiste und sowohl Borträge
in Volksversammlungen als auch Predigten hielt,
als Gegner des Tabakmvnopols  bekannt , wenig¬
stens „für jetzt."

Berlin,  24 . April . (Fr . I .) Der Bundes¬
rath nahm mit 36 gegen 22 Stimmen den Tabak - 'NZTWFE
mvnopol -Gesetzentwurf an . Die Anträge Bre - Ts » RAA
mens und Hamburgs wurden abgelehnt.

Wenn Deutschland nicht bald zugreift , um das
materielle Substrat zu einer Kolonialpolitik und Or - 'sKAAS -s
ganisativn des Auswanderungswesens , nämlich Ko-
lonien , zu erhalten , wird bald kein hiezu taugliches HZ .8 ^ °̂ «
Stück Erde mehr vorhanden sein und der Streit , ob
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Deutschland eine Kolvnialpolitik treiben soll oder
nicht ? lediglich akademischen Werth haben . Nord-
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amerika , England , Frankreich , Italien u . a . greifen «- -„ K ^
tüchtig zu und nehmen , unter den verschiedensten N
Formen , wo etwas zu haben ist. So hat sich jetzt Krs «»
in London eine Nvrth - Bvrnco - Company  gebil - ss38
det , deren Prospekt soeben veröffentlicht wird . Das LL«
Kapital beträgt zwei Millionen Pfund Sterling , das
erworbene Terrain 20,000 Quadratmeilen '. Die
Engländer sind eben in der glücklichen Lage , nicht
erst bei Herrn Dr . Bamberger anfrageu zu müssen,

Das vatikanische „Journal de Rome " sagt in
einem Leitartikel , daß das Centrum,  dessen Ünab - ? §
hängigkeit cs besonders betont , gegen das deutsche "
Tabakmvnopvl  stimmen werde.

Der Sultan hat den Kaiser Wilhelm um die _
Beurlaubung von Offizieren aller Waffengattungen
der aktiven Armee ersucht , und ist nach Erledigung
der bezüglichen Formalitäten von Negierung zu Re¬
gierung einer größeren Anzahl deutscher Offiziere ein
längerer Urlaub nach Kvnstantinopel gewährt war

komb
freie,
bun
poliz
Griii
Anm
Berk
Einst
öffcn
fache
auSs
woll
über
bezer
seren

- berg
Wist

den. Die den deutschen Militärs gebotenen Peku¬
niären Vortheile sind sehr glänzend.
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Emden,  22 . April . Das Telegramm des WZZsZ
Kaisers an den Präsidenten Arthur kantc-t - Ks ao-)ur lautet : Es ge¬
reicht mir zur Freude . Ihnen , Herr Präsident , m'it- 8
telst der heute eröffneten direeten telegraphischen

x- k- Ä s

K'

Verbindung zwischen Deutschland und Amerika meine S,
Befriedigung über die Vollendung des Werkes aus-
zndrücken, welches der freundschaftlichen Beziehungen - ^
beider Nationen zur weiteren Förderung dienen wird.
Die Antwort des Präsidenten Artynr an den Kaiser
lautet : Ich habe mit vieler Gcnugthnung die erste
Depesche ans der neuen Telegrav 'hcnlinie zwischen
Deutschland und Amerika erhalten . Gemeinsam mit
dem ganzen Volke der Vereinigten Staaten , wovon ?
so viele die deutsche Sprache sprechen , vernehme ich
Euer Majestät freundliche Botschaft mit der Freude,
welche Eure Majestät über die Eröffnung ausdrücken
in dem Vertrauen , daß die neue Linie die freund¬
schaftlichen Beziehungen weiter fördern wird , welche
wir lebhaft wünschen, welche zu erhalten und inniger
zu gestalten mein Bestreben sein wird . (Fr . Ist

In Hamburg  ist ein neuer Tenor ausgetreten , der
erst im vorigen Herbst entdeckt wurde . Der junge Manu beißt
Bötel , er war bis dahin , wie sein Landsmann Theodor Wach¬
tel , ehrsamer Droschkenkutscher gewesen . In einem zünftigen
Gesangverein , dem er angehörte , erregte sein Gesang solches
Aufsehen , das; er sich zu Pollini schleppen lassen muhte,
der ihn einer Prüfung unterwarf , die zur Folge batte,  dah
der junge Mann das Metier des Kutschers sein lies ; und seine
gesangliche Ausbildung ans Kosten Pollini 's und gleichzeitig
einen Kontrakt auf 6 Jabre mit einem Gehalt von 6000
per Jahr acceptirte . Am 16 . d. nun sang Bötel zum ersten-
male in einem Concert in Hamburg öffentlich . Zunächst die
Arie des Lorenz » ans „Fra Diavalo ", dann das Volkslied von
Braun : „Mnttcrseelcn allein " , und zuletzt als Zugabe Abt 's
„Gute Nacht " u . s. m. Der Erfolg war ein ausserordentlicher.
Das Publikum , namentlich der oberen Galerien , überschüttete
den „zweiten Wachtel " mit einer Fluth von Beifall . Der Te-
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nor ist von ausgesprochen lyrischer Färbung und namentlich in ASS lsrS
der Höhe von bestrickenden Wohllaut.

Ein „armer Reisender ". Der „Sidneh Morning
Herald " meldet den in Sidncy  erfolgten Tod des exccntri-
schen deutschen Reisenden Christian F . Schacfcr.  Der Ver¬
storbene war ans Hessen-Kassel gebürtig und ungeachtet einer
schwächlichen Constitution und einer Rückgratskrümmung ivar
er stets leidenschaftlich für das Reisen eingenommen . Sein
Ehrgeiz bestand darin , jedes Land , sei es civilisirt oder unci-
vilisirt , zu besuchen und es heiht , das; er Frankreich , Spanien,
die Schweiz , Italien , die Türkei , das heilige Land , China,
Japan , Amerika , Neuseeland und Australien bereiste . Den
größten Theil seiner Reisen legte er zu Fuß zurück und er
brüstete sich damit , das; er nahezu 150,000 Meilen gewandert
sei. Das Merkwürdigste ist , dah er stets ohne Baarschaft
reiste und mildthätige Samariter für seine allerdings sehr be¬
scheidenen Bedürfnisse sorgen ließ . In Siimey erkrankte
Schaefer und die dortige Freimaurerloge beabsichtigte ihn auf
ihre Kosten nach Europa zurückzusendcn . In Melbourne wurde
er aber wahnsinnig und endete kurze Zeit später seine irdische
Laufbahn in einer Irrenanstalt unweit Sidney.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  20 . April . Eine wahrhaft schauercrregende
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Blutthat  wird aus dem Dorfe Botsa  bei Zala in Ungarn
berichtet. Der dortige Lehrer Joseph Czeder lebte schon seit
längerer Zeit mit seinem Nachbar Georg Molnar in Streit,
weil dessen Hühner ihm in seinem Weingarten viel Schaden
anrichteten . Kürzlich traf Czeder nun gar ein seinem Gegner
gehöriges Ferkel in seinem Weingarten , warf mit Steinen nach
dem Thiere und brach ihm dadurch ein Bein . Darüber gerieth
Molnar so sehr in Wnth . das; er am 8. ds . den Lehrer meuch¬
lings übersiel, ihn mit einem Bcilhiebe zu Boden schmetterte,
dann dem Armen beide Augen ausstach und ihn auch sonst
auf wahrhaft bestialische Weise verstümmelte. Trotz alledem
wurde Czeder noch lebend aufgefunden und konnte seinen Mör¬
der nennen , der sofort dingfest gemacht wurde.

P est, 22. April. Die für morgen beabsichtigte
kombinirte Massenv 0lksversammlung  auf 5
freien Plätzen Ofen-Pests behufs einer Kundge¬
bung  gegen den deutschen Schulverein  wurde
polizeilich untersagt. Das Berbot ist mit formellen
Gründen belegt: wegen der mangelhaften Art der
Anmeldung, wegen der beabsichtigten Umzüge, die den
Verkehr stören: endlich weil versäumt wurde, die
Einwilligung der Gemeinde, deren Eigenthnm die
öffentlichen Plätze sind, einzuholen. Die wahre Ur¬
sache ist die Befürchtung vor Ausschreitungen, da
ausschließlich die Hefe des Volkes sich betheiligen
wollte. Die magyarischen Zeitungen sind entrüstet
über die Verhinderung dieser patriotischen Gesinnungs¬
bezeugung, trotz der ablehnenden Haltung aller bes¬
seren Elemente der Bürgerschaft.

Italien.
R 0 m, 22. April. Der König  von Württem¬

berg hat dem Kardinal Jacobini das Großkreuz des
Württembergischen Kronen-Ordens verliehen.

Schweiz.
Bern,  22 . April. Der Nationalrath geneh¬

migte nach fünftägiger Verhandlung den Handels¬
vertrag mit Frankreich  mit l03  gegen 20 Stimmen.

Frankreich.
Paris,  22 . April. Die Einverleibung von

Tunis  durch Frankreich ist jetzt in unverkennbarster
Form erfolgt. Gestern hat hier ein Ministerrath
stattgefundcn. Präsident Grevy  Unterzeichnete ein
Dekret, welches den einzelnen Ministern verschiedene
Dienstzweige der tunesischen Verwaltung zuweist.
Der Znftizminister iit beauftragt, eine Gerichtsver¬
fassung, sowie die Errichtung eines französischen Ge¬
richtshofes für Tunis, dessen Kompetenz nicht die Auf¬
hebung der Kapitulationen involviren soll, vorzube¬

reiten. Das Dekret soll heute im „Journal officiel"
erscheinen.

Rußland.
Die Adelsmarschälle von Moskau und Pe¬

tersburg haben sich der Regierung zur Verfügung
gestellt, um bei der stattfindenden Krönungsfeier
die geheiligte Person des Kaisers zu schützen, u. der
Kaiser hat dafür seinen Dank ausgesprochen.

Amerika.
Garficlds Mörder.  Aus Newhork schreibt ein dor¬

tiges Blatt : „Es ist wahrhaft skandalös , welche Behandlung
Guiteau  erfährt . Man hat dem Mörder zwei Zellen einge-
raumt , von denen er eine als Schlafgemach , die andere als
eine Art von Offizie benutzt. Es ist ihm erlaubt , Besuche zu
empfangen , seine Photographien und Autvgraphieu zu verkau¬
fen und sich im vollsten Maße seiner traurigen Berühmtheit
zu erfreuen ." (!) — Für ein Monument Garficlds  hatte
man , als der erste Vorschlag dazu erging , eine Biertclmillion
Dollars in Aussicht genommen. Aber sechs Monate sind ver¬
gangen und das betreffende Konnte war gezwungen, zu beken¬
nen , daß bis jetzt 106,000 Dollars aufgebracht werden konnten.
— Für die Begnadigung des Sergeanten Mason,  der auf
Guiteau schoß, wurden dem Präsidenten Arthur Petitionen
überreicht, auf denen binnen drei Tagen 500,000 Unterschriften
gesammelt worden waren.

lieber Marie Geistingers Aufenthalt  bei den
Mormonen schreibt das Wiener „Extrablatt " : „Die gefeierte
Soubrette erfuhr in Salt Lake City die schmeichelhaftestenOva¬
tionen . Nicht blos Lorbeerkränze aus echtem — Messing wur¬
den ihr von den begeisterten Mormonen gespendet , sondern
auch Poesien , die nicht minder „Blech" waren . So widmete
ihr ein Vollblutmormone , der eigentlich Budapcster Schneidcr-
gescllc ist, folgenden „Ansiedelungsantrag " :

„Für dich schlägt wie eine Pendeluhr
Mein Herz, das seufzende, ächzende:
Ich habe fünfzehn Gattinnen nur,
O , werde Du meine sechzehnte."

Marie Geistiuger dankte mit dem Bemerken , daß sie
nicht von Allem haben müsse.

Kandel L Verkehr.
Stuttgart . (Landesproduktenbörse .) Bei uns

stehen die Saaten derart , daß sie nicht schöner stehen könnten,
und wenn wir noch ferner warmen und ausgiebigen Regen be¬
kommen, wie in den letzten 8 Tagen , so dürfte manches Feld
zu üppig werden. Unser heutiger Verkehr war ein mäßiger.
Wir notiren per 100 Kilogr . : Waizcn baycr . „L 25.80—26.40,
dto . württ . „L 24.50 , dto . calif. „4( 26 , dto . russ. „4! 24 .75
bis 25.—, Dinkel 18. — (Mehlbörse .) Verkehr lebhaft,
nicht so wie vor 8 Tagen am Pferdemarkt und nach Ausfall
eines Börsentags durch den Ostermontag ; doch Umsatz (soweit
angemcldet) 825 Säcke ä 100 Kilo . Preise bei Abnahme grö¬
ßerer Parthien : Nr . 0 „« 37- 38 , Nr . 1 „« 35.50, 35.75,
36 —, 36.50 , Nr . 2 „L 33.50 und 34.—, Nr . 3 -4t 31.50 und

32.— , Nr . 4 „4t 25 50 , 26.50 und 27.—. Außerdem 100
Sack ungarisches Waizenmehl Nr . 7 » „4t 36 franko Stuttgart.

(Preise der Lebensbedürfnisse in Stuttgart
auf dem Wochenmarkt vom 22. April ,j 1 Kilo süße Butter
2 -4t 50 î, saure Butter 2 „4t 20 4 , Rindschmalz 2 „4t 40 4,
Schweineschmalz 1 -4t 60 4 , 10 frische Eier 50 4 , 50 Kilo
Kartoffeln 2 „4t 60 4 bis 3 -4t 30 4 , i/z Kilo Kalbfleisch mit
Pia Zugabe 55 4 , Mastochsenflcisch 66 4 , Schweinefleisch 65 4,
Rindfleisch 50 Hammelfleisch 70 !̂ , 1 Kilo weißes Brod
32 <4 , Schwarzbrod 30 l̂ , Hausbrod 24 50 Kilo Heu
3 90 bis 4 20 !̂, 50 Kilo neues Stroh ^ k 3 —3.30,
1 Raummeter Buchenholz 11 „4k, 1 Rm . Birkenholz 10
1 Rm . Tannenholz 7 „4k50 1̂. — Fleisch preise in der
Markthalle:  pz Kilo Rindfleisch 50 1/2 Kilo Schweine¬
fleisch 60 <4, >(2 Kilo Kalbfleisch 58 -4 , 1/2 Kilo Hammelfleisch
60 Pfg.

Tübingen,  25 . April . Der heutige Viehmarkt war
bedeutend schwächer als sonst befahren, dagegen ging der Han¬
del sehr lebhaft zu guten Preisen . Ochsen waren zugeführt ca.
200 Paar und wurden verkauft zu 30—40 Karol . , Kühe 400
Stück, verkauft zu 150—300 „4k, Schmalvieh 200 Stück , ver¬
kauft zu 60—120 „4k, Farren 30 —36 Stück , verkauft zu 300
bis 400 ^ k, Pferde 50 Stück , verkauft zu 300—700 „4k Auf
deni Schweincmarkt waren die Preise heute ziemlich gedrückt.
Läuferschweiue (Zutrieb ca. 200 St .) wurden verkauft zu 20
bis 50 „4k, Milchschweine (Zutrieb 1000 Stück) zu 18—30 „4k
pro Paar.

Allerlei.
— Bei der Parade. „Kerl , bist du toll , am Hellen

Tage eine anständige junge Dame zu küssen!" — „Nein , Herr
Lieutenant : aber ich habe dem Fräulein schon dreimal gesagt,
sie solle sich nicht so weit vordrängen , und da sie nicht auf
mich hörte , habe ich eben gedacht: wer nicht hören will , mutz
fühlen !"

Nach übereinstimmenden Urtheilen und Gutachten meh¬
rerer medicinischen Fachzeitschriften und vieler praktischen Aerztc
haben sich die von Apotheker Rich. Brandt dargestellten Schwei¬
zerpillen , in Folge der umfassendsten damit angestellten Ver¬
suche als eines der zuverlässigsten Heilmittel bei Verdauungs¬
störungen und deren Folgekrankheitcn , wie : Verstopsung , Bläh¬
ungen , Appetitlosigkeit, Kopfschmerzen, Blutandrang , Herzklopfen,
Leber- und Gallenleiden , Hämorrhoiden , Blutarmuth (Bleich¬
sucht) :e. aufs glänzendste bewährt ; sie haben ferner auch den
großen Bortheil vor vielen anderen ähnlichen Mitteln voraus,
daß sie milde wirken, die kranken Organe nicht erschlaffen, son¬
dern stärken und absolut unschädlich sind. Der billige Preis
ermöglicht auch dem weniger Bemittelten den Ankauf dieses
wahrhaften Volksmittels . Die ächten Schwcizerpillen sind in
Blechdosen, 50 Pillen für 1 „4k, und kleinen Versuchsschachteln,
15 Pillen für 35 welche als Etiquette das weiße Schwei-
zcrkreuz mit dem Namenszug Rich. Brandt im rothen Felde
tragen , verpackt, in den meisten Apotheken, in Nagold bei Apothe¬
ker Oeffinger,  in Wildberg bei Apothckör Nörpel  und in
Haiterbach bei Apotheker Schmid vorräthig , woselbst auch

I die ausführlichen Prospekte mit den ärztlichen Aufsätzen oder
> Besprechungen gratis erhältlich sind.
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EgeIIhause n.Liegenschasts-
Verkaus.

Aus der Konkursmosie des
Ehr. Fr. Heintel,

Lammwirths und KausiminnS von hier,
bringt der Unterzeichnete am
Donnerstag den 4 . Mai d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
aus dem RathhauL in Egenhausen im
öffentlichen Aufftreich aus freier Hand
zum Verkauf:

auf der Markung Egenhausen:
Gebande:

Nr. 142. 3 a 07 gm ein 2stockigtes
Wohnhaus mit Scheuer,
Stall , Kaufladen  und
gewölbtem Keller unter ei¬
nem Dach, Brunnen vor dem
Haus in der Stauchgaffe,
das Gasthaus zum Lamm,

Brandvers.-Anschl. 6200
Steuer-Anschlag 6900 c/lL,

gerichtl. Anschlag 5500
Miese « :

P .-Nr. 239. U a. 63 gm Wiese,
1 a. 16 gm Gemüse-

_ garten,
34 s, 77 gm im Brühl.

Anschlag 1500 v/L
Aecker:

P .-Nr. 671. 12 a 66 gm in Hofäckern.
Anschlag 20

P .-Nr. 769. 25 a 77 gm Acker und
Oede in Däschäckern,

Anschlag 100
P .-Pr. 907. 25 a 51 gm Acker und

Oede im hintern Berg,
Anschlag 250 «A

Amtliche und privat
P .-Nr. 859. 40 a 01 gm dto. in

Leinlachen,
Anschlag 100 ^

P .-N. 1279. 17 a. 67 gm im Stöckich,
Anschlag 50 ^

P .-Nr. 1810. 61 a 88 gm ans der
hintern Hub.

Anschlag 700
P .-Nr. 1874. 20 a 90 gm daselbst,

Anschlag 500 ^
Auf der Markung Spielberg:

Maid:
P .-Nr. 1318. 34 a 46 gm Nadelwald

1 im Haidloch,
An schlag 1000

zus. 9720 ^
Kaufsliebhaber, auswärtige mit ge-

meinderäthlichen Vermögenszeugnissen
versehen, sind mit dem Anfügen einge¬
laden, daß bei einem entsprechenden Er¬
lös die Zusage sofort erfolgt.

Bemerkt wird noch, daß nach erfolg¬
ter Genehmigung des Liegenschafts-
Verkaufs auch der Verkauf der Fahr¬
niß in Bälde vorgenommen wird, wobei
dem Käufer des Hauses Gelegenheit
gegeben ist, auch das vorhandene—
sehr reichhaltige Warenlager zu erwerben.

Den 25. April 1882.
Konkursverwalter:

Amtsnotar von Altenstaig:
D engl er.

Nagold.
Ein Knabe mit guten Schulkennt-

niffen kann als

Setzerlehrling
eintreten in der

G. W. Zaiser 'schen
Buchdruckerei.

-Bekanntmachungen.
Stadt Altenstaig.StammhoWerkaus.

Am Samstag
de» 20 . April

d. I ..
Uormittags 11 Uhr,

verkauft die Stadtgemeinde auf hiesigem
Rathhaus aus den Stadtwaldungen:

Langenberg Abth. 3:
980 Stück Lang- und Klotzholz

mit 818 Festmeter, lauter
Forche« ;
Langenberg Abth. 4:

652 Stück Lang- und Klotzholz
mit 514 Festmeter.

Das Holz ist aus der Sommerlage,
sehr schön und gesund und es ist Gele¬
genheit geboten, sämmtliches Holz aus
Abth. 3 an Ort und Stelle ohne be¬
sondere Kosten ins Wasser zu bringen-

Sodann aus Priemen Abth. 10:
341 Stück Lang- und Klotzholz mit

234 Festmeter, großtentheil«
Forchen;

aus Markhalde Abth. 2:
87 Stück deßgleichen mit 22 Fest¬

meter.
Den 21. April 1882.

Gemeinderath.
Vorstand Walther.

C a 1 m.

8pr«llMiiKtzr/ ieZel.
sehr leicht, außerordentlich dauerhaft
UNd billig, liefert in Maschinen- und
in Handform unter lOjähriger Garantie
in Wagenladungen von 11000 Stück
auf alle Stationen. Muster portofrei.L. llorlaedtzi-.

Nagold.
An die Obmänner der Feuer¬
löschmannschaften des Be¬

zirks.
Diejenigen Löschcorps, welche durch

den UnterzeichnetenSignalhörner
bezogen haben, wollen unverzüglich den
Betrag von 16 ^ 40 L pro Stück
an Weißenburgeru. Comp, in Cann¬
statt einschicken und mir über den Voll¬
zug Mittheilung machen.

Den 25. April 1882.
Bezirksfeuerlöschinspektor

Ehr. Schuster.

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag den
2. Mai im vordern
Molfsderg:

450 Rm. Nadelholz-Schtr. u. Prgl.,
8500 Stück Nadelholz-Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei
der Kleemeisterei.

Gemeinderath.

M ö tzi n g en.

Eichenrinde Verkauf
Am Montag den 1. Mai d. I .,

Nachmittags1 Uhr,
werden im hiesigen Gemeindewald Bahn¬
holz ca. 15 Rm. Grobrinde und ca.
8 Rm. Glanzrinde verkauft auf dem
Stock.

Zusammenkunft um */«1 Uhr beim
Rathhaus.

Gemeinderath.



W i l d b e r g.

EichenrindeVerkouf
Nachdem der heute stattgefundene

Nindenverkauf die gemeinderäthliche Ge¬
nehmigung nicht erhalten hat , wird das
heurige Erzeugniß an Eichenrinde mit
ca . 150 Rm . demjenigen zugeschlagen,
welcher bis zum 30 . d. M . das höchste
Angebot bei dem Gemeinderath schrift¬
lich einreicht.

Den 22 . April 1882.
Stadtschultheißenamt.

Mutschler.
Montag den 1. Mai d. I .,

Mittags 1 Uhr,
findet die

Versammlung der Gemeinde-
baumwärter

vom hintern Bezirk im Gasthaus zur
Krone in Alten staig  statt , wozu auch
sonstige Freunde der Obstbaumzucht ein¬
geladen werden.

Bitte die Herren Schultheißen , Obi¬
ges ihren Baumwärtern bekannt zu
machen.

Oberamtsbaumwart

Laulcholz-Verkaus.
Aus den gutsherrl . Waldungen wer¬

den 8 Eichen mit 8,34 Fm . und 53
Buchen mit 18,21 Fm . angeboten , da
der erste Verkauf nicht genehmigt wor¬
den ist. Etwaige Liebhaber zu den¬
selben wollen ihre Offerte bis zum 7.
Mai an Freiherrn Adolf v. Gültltil¬
gen,  Kasernenstraße 7 in Stuttgart,
einsenden.

dt a g o l d.
Kastenschlösser , Einsteckschlösser,
Kiste « - n « K Uorhangschlösscr.
Kreuz - KKlokenkand , Charniere,
Fisch- ü Zapfenbanker . H- lz-
schrautren , Mrrtterschranben.
Sch ln sscl schranken ,Kasten schran¬
ken . Drahtstifte . Glaserstifte.

G « rt - L Hackenstifte
empfiehlt zu den billigsten Preisen

kustsv steiler.

Dl

Nagold.

chmidlehrlings-
Gesuch.

Ein kräftiger Knabe kann als Schmid-
lehrling unter annehmbaren Bedingun¬
gen cintreten bei

Joh . Brezing.
Einige Säcke gute

Etzkartoffeln
kann noch abgeben

der Obige.
Schönbronn.

Bei den: Unterzeichneten
liegen

800 Mark
Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit
auf einen oder mehrere Posten zum
Ausleihen parat.

CH. Dietz , Seckler.
N a g o l d.

Gerade Stnckkrtte « , Uiehkrtte « ,
Krnstketten , einfache L doppelte
Attfhaltcr , Strangstötzer , mes-
fingene Ringe , ovale « nd rnnde
Klötzer , schwarze « nd verzinnte
Halfterringe , Rollschnallen »Ty-

rolcrglochc»
empfieblt bei billigen Preisen

(xnstkbv Üvllen.

k Hochzeits-Einladung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 2 . Mai

in das Gasthaus znm Lamm
freundlichst ein.

Gg . Friedrich Kohnet , Bauer,
Sohn des Friedrich Bohnet , Bauers,

und seine Braut:
Margaretha Grotzman « ,

Tochter des Schultheißen Großmann in Wenden.

SSSSSSSSSSgtzSSSSSSSSSSS
C a l nr.

Zahn -Praxis
von Kndn ». RiedmuUer , Stuttgart.
Samstag den 29 . d. M . im Gasthof z.
bad . Hof (Thudinm ) Sprechstunden
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr.

B ö s i n g e n.

50Ü Mark
Pflegschaftsgcld sucht gegen
gesetzliche Sicherheit auszu¬
leihen

Johs . Henßler.
dt a g o l d.

Empfehlung.
Mein Lager in Baumwollgarne und

dto . Waaren erlaube mir zu nachstehen¬
den beachtenswerthen Preisen zu em¬
pfehlen :

Webgarn , I ; pr . K' 85 L
Strickgarn , I ? pr . T 1,
Druckkattun , I ? pr . in 48 L,

ditto II ? pr . m 40 L,
farbige Hemdenköper pr . m 50 —65 L,
Baumwollflanell pr . in 45 — 70

Zitz , Pique , Croise , Bettbarchent , Drill,
Kölsch , Zeugte , Futterstoffe aller Art,
Baumwolltuch , roh.  gebleicht und far¬
big, rohe , gebleichte und gefärbte Lei¬
nen , rohen und gefärbten Zwilch , Ho¬
senzeug, Jackenzeug , Blousenzeug , Cas-
sinct , Strickgarne , mclirt und marmo-
rirt , 4 - , 5 - , 6- und 8fach.

I . A . Scholder.

dt a g o l d.

VOMlEN , kilMilllitttzMII,

8edMltmtz886i - L 8ti -o !ikIilttek-
in ücht englicher Ware empfiehlt billigst

Gnstav Heller.

Chr . Erhardt,
Schlosser , Calw,

empfiehlt seine selbstgefertigten eisernen
Gartcnmöbel in großer Allswahl.

Preislisten stehen auf Verlangen zu
Diensten.

Nagold.

Ailschkü Empfehlmlg.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Rasiren , Frisiren und Haarschneiden in
und außer dem Hause . Haararbeiten
aller Art werden prompt und billig
ausgeführt.

Zöpfe von ausgefallenem Haar wer¬
den von 1 an angefertigt.

Ball - und Brautfrisnrcn stets das
Neueste.

Achtungsvoll
Cmit Ulrich,

Herren - und Damenfriseur.

Nagold.

Empfehlung.
Mein Lager in

Korbwaaren
ist wieder in größter Auswahl und dem
neuesten Dessins in allen einschlagen-
den Artikeln bestens sortirt , ebenso ver¬
schiedene Sorten Damen - und Kinder-
täschle.

Zugleich empfehle ich eine große Aus¬
wahl billige Kinderwagen ; auch zwei
ältere , gut hcrgerichtetc , sind vorrüthig.
Ebenso Stroh - und Seegrasböden,
Möbelklopfer empfiehlt

Chr . Kaaf,
_Korbwaarenhandlung.

Nagold.
Den HH . Rauchern empfehle ich

mein gut svrtirtcs

in guter abgelagerter Ware.
Gustav Heller.

Kuppinge  n.
Unterzeichneter hat ungefähr 50 Ctr.

Klee- L Wiesenheu
zu verkaufen.

Joh . Gw inner,  ledig.

die an Bettnässen u. Blasenschw. gelitten,
verdank , ihre rasche Heilung mein . Spcial-
verfahr . Prosp . u. bcglaub .Zeugn . gratis
durch ss. 0 . llsusr , Wertheim a. M.

dt a g o l d.
Ein freundliches

Logis
ist sogleich oder bis Jacobi mit oder
ohne Laden zu vermiethen.

Anna Maria Schweikle.
W i l d b e r g.

Wir suchen noch

6 WMc ÄcmhMtt
zu sofortigem Eintritt.

Gebrüder Hespeler.
In der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬

handlung ist zu haben:

MkVikhseichcilgeskhBuiig
Die Reichsgesetze und das württem-
bergische Landesgesetz über die Ab¬
wehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen nebst den zur Ausführung
derselben erlassenen Vorschriften , wei¬
teren die Handhabung der Veterinär¬
polizei betreffenden Bestimmungen
und einer gemeinfaßlichen Belehrung
über die ansteckenden Krankheiten der
Hausthiere . Text -Ausgabe mit Ein¬
leitung , Erläuterungen und Formu¬
larien von R . Gau pp , Regierungs¬
rath im K . Württ . Ministerium des
Innern . Preis 5 ^

Nagold.

Wohnung!Nnrrinikten.
Durch Wegzug des bisherigen Mie¬

ters ist mein Logis mit 4 bis 5 Zim¬
mern bis Jakobi wieder zu vergeben.

Gottlob Benz,  Schreincrmcister.

E b h a u s e u.
25 — 30 Ctr . gut ein gebrachtes

verkauft
Heu

Fr . Mast.

dl agol d.

Bohrer , Beißzangen , Haushiim-
mer , Baum - K Spannsiigen,
Spaten , Schaufeln , Heu - und

Dunggabeln
empfiehlt billigst

Gnstav Heller.

N aqol  d.

30 0 0 Ma rk
werden gegen doppelte oder dreifache
Sicherheit aufzunehmen gesucht.

Offerte mit Angabe des Zinsfußes
zu richten an

die Redaktion.

Nagold.

Zn Schiefertafeln
sind wir wieder sehr namhaft versehen
und können auch Wwdcrverkäufcru billige
Preise stellen.

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

N a g o k d.

Mein Logis,
im zweiten Stock , auch für 2 kleinere
Familien passend , vermiethe ich bis
Jacobi.

Bäcker Seeg er.

xW - AUeiniges Depot
für stsgolä und Umgegend!

Gcbr. Leder' s bals. Erdnußölseife
n Packet 30 ^ und 1

vr . Beringuier 's Kräuterwurzelöl
zur Stärkung und Belebung des
Haarwuchses L Fl . 75

vr . Beringuicr 's aromatischer Kro¬
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Cologne ) ä c/tL 1.25 u . 75

6 . W. 2ai8ve.

Nagold.

Maurer- L Jpserkelleu,
sowie Jpserdraht

empfiehlt
Gustav Heller.

Fracht - Preise:
Calw , den 22. April 1882.

4 7»
Kernen . . . . . 12 80 12 64 12 60
Gerste . . . . — 9 SO —

Dinkel . . . . . 9 so 9 4 9 —

Haber . . . . . 7 40 7 17 7 —

Tübingen, den 21. April 1882.
-I 4

Dinkel . . . . . 9 23 9 14 s 5
Haber . . . . . 7 71 7 63 7 56
Gerste . . . . . - — 9 48 —

Wicken . . . . . - — 10 — —

Hiezu eine Beilage für unsere
hiesigen Abonnenten , „Bernhardiner
Alpenkrönter -Kiqnenr " von Wallr.
Ottmar Bernhard betr.

Nieoerlage bei Herrn Heinrich
Gantz hier.

Leraulworuichcr Redakteur: >L>teinwanvrl Nrgoid . — Druck und Verlag der Ol. W. Zaiser 'sLen Bnckwandlung in Nagold.
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